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Gefährliche Aktien.
die mehr und mehr um sich greifenden Versuche,
de Unternehmungen durch Umwandlung in

ellschaften zu halten, wird uns aus oolkSwirt-
Kreiien geschrieben:

..and wird die hohe volkswirtschaftlicheBedeutung
e in Zweifel ziehen wollen, und es wäre ein
ganz ungeheurer Art , wenn eines Tages dieses

* Nationalwirtschaft so unerläßliche Bindeglied
Sparer und Produktion in Mißkredit komnien
Aber man darf doch andererseits fragen, ob die

.. der Aktie gegenwärtig nicht allgemein überschätzt
und ob man nicht dem kleineren Kapitalisten noch
Vorsicht gegenüber der Anlage seiner Ge der in

die er nur unvoltkomnien kontrollieren kann,
edlen sollte. Eine Reihe von Ereignissen im wirt¬
en Leben der alterletzien Zeit legt nämlich den

!en nahe, daß gewisse Kreise planmäßig darauf
Unternehmungen in Aktiengesellschaften unr¬

ein. die anderenfalls vor dem sicheren, sofortigen
stünden.

Berlin sind in den letzten Wochen eine ganze
von Geschäften der Pianofortebranche durch den

brnch des Hofpianoforte - Fabrikanten Carl
iintze ins Verderben mitgerisfen worden, und wenn
den Umfang dieses Unglücks betrachtet, möchte man
m für niöglich halten, daß die Firma Carl H. Hintze
sich beinahe hätte retten können, wenn ihr die

gte Umwandlung in eine Aktiengesellschaft geglückt
Der Inhaber hatte nämlich die Absicht, sein, wie
derausstellt, vollkommen wertloses und bankerottes
in eine Aktiengesellschaft überzuführen, und nur

einen Zufall ist ihm dazu nicht mehr die nötige Zeit
u. Hätte er seinen Plan verwirklicht, so wäre das
ch keinen Heller mehr werte Geschäft von der
Att engesellschaft zum Preise von einer Million und

Mark übernommen worden. Für einen Wert, der
ft nicht mehr existierte, wären 125 000 Aktien

Mark ausgegeben worden, von denen der Gründer
eine halbe Million erhalten sollte. Den weiteren

kann man sich denken. Ob sie „Carl
ntze" oder »Carl H. Hintze Aktiengesellschaft" hieß,

a war „pleite", und der Zusammenbruch mußte
it kommen. Da aber inzwischen der Vorbesitzer

halbe Million Aktien losgeworden wäre, war er
ein reicher Mann , während der Zusammenbruch
unschuldige, unglückliche Altienkäufer getroffen härte,
cihre Unerfahrenheit ihr Vermögen verloren hätten,

die Aklienkäufer recht vertrauensselig zu machen,
nämlich den zukünftigen Aktionären 8 Prozent
de garantiert. (!) ihnen aber 12 bis 15 Prozent
«rscheinlich in Aussicht gestellt worden. Vielleicht

das Gericht sich noch nachträglich mit der Angelegen-
u beschäftigen haben.

Per Plan ist nicht ohne Beispiel. Eine Bankzeitschrift
' «ne ganze Reihe von Fällen aufzuzählen, wo Unter¬
lagen in das Aktienregister eingetragen wurden, die
^eiir in die Konkursliste gehörten. Die „Berliner

valastG. m. b. H." war „pleite", ihr Gründer
wgar verhaftet. Flugs wurde sie, da einige Groß-
erhebliche Forderungen in dem Unternehmen stecken
ft eine Attiengesellschaftumgewandelt,
rches war bei der in Konkurs geratenen „Textil-

A Fr . Bernhardt " in Pößneck geplant. Die
engesellschaft Bad Elster" ist durch eine gütliche
"Dg von Lieferanten und anderen Gläubigern
^Wettiner Hof und Hotel de Saxe " in Bad

entstanden, als diese beiden Hotels so verschuldet
Z an eine Bezahlung nicht gedacht werdenFlugs machte man da aus uneintreibbaren
en Aktien. Nichts ist einfacher,
oder minder schnell in Zahlungsschwierigkeiten

«onkurz bald nach der Gründung sind folgende
EWasten geraten: Althaldenslebener Steingut-
«oltruper Steinwerke und Betonbau -A.-G. in
Moore-Licht A.-G. in Berlin und Deutsche

lkllschast in Beuel. Ihnen allen ist gemeinsam,
Mrm schon im Gebälk nagte, als man sie in
Mschaften umgründete. Bei mehreren von ihnen
Leider die Absicht geglückt, die Aktien unter das

ru bringen, da man überall die Gewinn¬
oes Unternehmens in leuchtenden Farben im

ausgeinalt hatte.
st-fL ründungsprospette überhaupt ! An ihnen sieht
lb s c.®16 geduldig das Papier ist, zuweilen so

alle Eingeweihten laut lachen, wenn sie die
'gen lesen. Erst wenn es zu spät ist, erfahrt

oaß die aufgeschminktenUnwahrscheiulichkeiien
, -uchkeiten doch ihre Wirkung getan und Käufer
haben.
. tiefet es für jeden Sparer angesichts dieser
-̂ Doppelt vorsichtig sein! Schon gute, bekannte
^unen zuzeiten ihre Gefahren haben, wie die

^ an der Berliner Börse in den letzten Tagen
» n solide Aktien plötzlich fallen, ohne daß

vernünftiger Grund dafür vorhanden ist.
Ho S.

iem

Mehr

politische Rundfcbau.
«. Deutsches Reich.

♦ Seit Beginn der Marokkoaffäre wird die Wiener
Presse und durch sie die öffentliche Meinung in Österreich.
Ungarn von seiten der französischen und englischen
Diplomatie in Wien in französischem Sinne und gegep
Deutschland zu beeinflussen gesucht. Ganz besonders tui
sich in dieser Beziehung der Wiener englische Botschafter
Sir Lighton F. Cartridge hervor. Dieser Tage brachte
die Wiener „Neue Freie Presse" einen Artikel, der von
Gehässigkeit gegen Deutschland geradezu triefte : es wurde
darin der deutschen Politik vorgeworfen, daß sie Frankreich
immerfort herausfordere usw. Auch dieser Artikel wird
dem englischen Botschafter in Wien zugeschrieben. In der
„Köln. Ztg." wird der Arttkel als ein Gemisch von Haß,
Unkenntnis und Leichtfertigkeit bezeichnet. Weiter bemerkt
dann das rheinische Blatt : „Hat sich der Botschafter wirk¬
lich so geäußert, so gewinnt die Angelegenheit ein sehr
ernstes Gesicht. Wir erwarten zuversichtlich eine baldige
gründliche Aufklärung."

4- Das in letzter Zeit so viel genannte deutsche Schutz,
gebiet Togo macht in seiner wirtschaftlichen Entwicklung
weitere erfreuliche Fortschritte. Die Ausfuhr der
wichtigsten Landeserzeugnisse über die Seegrenze in der
Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1911 betrug an Palm¬
kernen 5 368 082 Kilogramm, an Palmöl 2 132 710 Kilo¬
gramm, an Mais 61807 Kilogramm, an Kautschuk 67 691
Kilogramm, an Rohbaumwolle 393 437 Kilogramm usw.
Die bei den Zollämtern desselben Schutzgebietes vom
1. April bis 30. Juni fällig gewordenen Zollbeträge beliefen
sich für die Einfuhr auf 400 920,65. Mark, für die Aus¬
fuhr auf 10885,75 Mark, an Nebeneinnahmen auf 1142,15
Mark , zusammen auf 412 948,55 Mark . Ferner sind im
Schutzgebiet Togo im Monat Juni 23 Schiffe mit einem
Gesamtnettorauminhalt von 47 443 Tonnen und einer
Besatzung von zusammen 1105 Mann angekommen und
ibgegangen. Davon führten 16 die deutsche, 6 die eng¬
lische und 2 die französische Flagge.

4- Wie berichtet wird, sind die preußischen Kreisschul-
inspettoren erinächtigt worden, in Zukunft diejenigen
schulpflichtigen Kinder , welche im vierten Quartal des
Kalenderjahres das 14. Lebensjahr vollenden und zum
1. Oktober des Jahres die Schule 7»/, Jahre besucht
haben, auf Antrag der Erziehungspflichtigen vom
l . Oktober ab bis zum 31. März des nächsten Jahres —
dem Termin ihrer Entlassung aus der Schulpflicht nach
den geltenden Bestimmungen — unter Abstandyabme von
vorheriger Berichterstattung an die Regvrung vom
Schulbesuche zu entbinden, wenn die häuslichen Verhält¬
nisse die Beurlaubung rechtfertigen und bisheriger regel¬
mäßiger Schulbesuch und ausreichende Kenntnisse von
den Ortsfchullnspektoren bezw. Rektoren bescheinigt
worden sind.

4- Wegen der vom Papste angeordneten Aufhebung der
Wochentage wollen die bayerischen Bischöfe Anfang
Oktober zu einer Konferenz zusammentreten. Zwischen
den Bischöfen bestehen bis jetzt große Meinungsverschieden¬
heiten darüber . Nach der Konferenz soll eine Eingabe an
den Papst gemacht werden, die sich möglichst den Be¬
schlüssen der Fuldaer Bischofkonferenzanpasfen wird , um
so in Rom den Eindruck einer einheitlichen Vorstellung
des deutschen Gesamtepiskopats zu macken.

4- Das Gouvernement von Deutsch-Südwestafrika hat
den größern Teil der nach dem Okawangogebiet und dem
Caprivizipfel entsandten militärischen Expedition
znrückberufen, nachdem inzwischen die wohlbehaltene
Rückkehr der Patrouille o. Frankenberg nach Schuckmanns¬
burg bekannt geworden ist und die Gerüchte über die Er¬
mordung zweier Weißen im Okawangogebiet sich nicht be¬
wahrheitet haben. Nur eine kleine Abteilung der Ex¬
pedition wird den Marsch nach der Polizeistation Kuring-
kuru am Okawango fortsetzen.

* In der Spionageangelegenheit Stewart hat der
Reichsanwalt nunmehr die Eröffnung der Voruntersuchung
angeordnet. Diese wird in Leipzig geführt, genau wie
seinerzeit gegen die beiden englischen Spione Trench und
Brandon , wo ebenfalls ein Leipziger Landrichter als
Untersuchungsrichter beauftragt war.

4- Eine für das geschäftliche und gewerbliche Leben
prinzipiell wichtige Entscheidung hat die Spruchkammer
des Gewerbegerichts in Barmen gefüllt. Verschiedene
Firmen hatten gegen eine Anzahl ausstänoiger Metall¬
arbeiter Entschädiguugsklagen wegen Kontraktbrnchs
angestrengt. Das Gewerbegericht entschied, daß die Klage-
anipr ! che der beiden Firmen dem Grunde nach gerecht-
ferftgt seien. Die Höbe oer Ent 'chäd gungen konnte noch
nickt fe<oeiteUt werden. Es handelt sich aber um erheb¬
liche Forderungen.

Portugal.
x Wie früher schon andere republikanische Staaten , hat

jetzt auch Frankreich die portugiesische Republik au«
erkunni . Es feilt den Portugieie i nunmehr noch die
Anerkennung der monarchischen Staaten . Diese haben
seinerzeit auf Anregung Englands beschlossen, mit der
Anerkennung gleichzeitig vorzugehen, und Frankreich hatte
sich dieser Anregung insofern angeschlossen, als es un¬
gefähr gleichzeitig mit den monarchischen Staaten die An¬
erkennung aussvrecken wollte. Wenn die französische

Regierung damit jetzt oorausgegangen ist, io mag ne n«
dabei von der Erwägung haben leiten lassen, daß, nach¬
dem die portugiesische Regierung sich desinitiv konstituiert
hat. wohl auch die übrigen Mächte mit ihrer Anerkennung
nicht niehr lange zögern werden.

Marokko.
* ^ ^ deutsch-französischen Marokkoverhandlungen

werden Mitte dieser Woche in Berlin wieder auf-
genommen. Es wird erwartet , daß Botschafter Cambon
schriftlich formulierte , bestimmte Vorschläge zu den
neuen Verhandlungen aus Paris mitbringt . Was die
deutschen Forderungen betrifft, so sind nach einer Aus¬
lassung. die angeblich von deutscher amtlicher Seite
inspiriert ist, für Deutschland zwei Dinge von besonderer
Wichtigkeit: ein ausreichendes Stück Küstenland südlich
von Kamerun mit einem brauchbaren Hafen und der un¬
gehinderte Zugang zum belgischen Kongostaat sowie zum
Kongofluffe selbst. Diese Möglichkeit erwächst Deutsch-
land aus dein Gebiet, das die natürliche Verbindung
zwischen Kamerun und Kongo schaffen würde. Im Süden
von Kamerun müßte die Grenze bis Corisco-Bai gehen,
um dann im Hinterland von Französisch-Kongo auf den
Ogowefluß zu stoßen und in dessen Flußästen dirett südlich
bis Brazzaville an den Kongo zu gehen. ,
flu » ? n- und Ausland.
, 26. Aug . Die Verwendung des Tintenstifts

wird der den Justizbehörden weiter ausgedehnt . Nach einer
neueren Verfügung des preuhischen Justizministers soll im
Einverständnisse mit der Oberrechnungskammer die Benutzung
des Tintenstifts zur unterschristlichen Vollziehung von Be-
scheuilgungen , Rechnungen usw. zugelaffen werden.

Berlin , 26. Aug. Die Direktion der Großen Berliner
Siraßenbahn bewilligte den Fahrern und Schaffnern eine
Lohnerhöhung . Durch die Lohnerhöhung wurde der drohende
Streik , den die Schaffner und Fahrer gemeinschaftlich mit
den Angestellten der Hoch- und Untergrundbahn und den An-
gestellten der Berliner Omnibusgesellschaft inszenieren wollten,vermieden.

Leipzig , 26. Aug . Die hier stattgefundenen Einigungs-
verbandlungen in Sachen der Metallarbeiteraussperrung
mußten vertagt werden , da eine Einigung sich noch nicht hat
Erzielen laffen. Die Verhandlungen sollen nächster Tage
wieder ausgenommen werden.

frof- und perlonalnacbricbten.
* Dem Oberbürgermeister von Straßburg i. Eis.. Dr.

Sckwandener. ging vom Kaiser anläßlich des Stavellaufes
des Kreuzers Strabburg " folgendes Telegramm zu: „Ich
habe die Meldung von der vollzogenen Taufe des Kreuzers
..Stratzourg gerne entgegengenommen und freue mich über
das Band zwischen den Reichslanden und meiner Marine
Ick vertraue darauf, daß der jedein Deutschen ans Herz ge¬
wachsene Name der ehrwürdigen deutschen Stadt die Be-
mtzung des Sckiffes allzeit begeistern werde zur treuen
Pflichterfüllung rm Dienste für Kaiser und Reich."

,* In der militärischen Umgebung des Kaisers steht ein
wichtiger Stellenwechsel bevor. Der diensttuende General¬
adjutant und Kommandant des Hauptquartiers. General-
Oberst v. Blessen , wird in den Ruhestand treten und durch
den Kommandeur der Garde-Kavalleric-Division, General
» la_ suite des Kaisers, General-Leutnant Burggrafen und
Grasen zu Dohna -Schlobitten , ersetzt iverden.

Das bulgarische Königspaar wird sich Anfang
September zu längerem Besuch des Herzogs von Cumberland
nach Gmunden vegebe»

Katferparade an der Slbe.
m.  Altona , 26. August.

Das 9. Armeekorps hatte heute seinen Ehrentag , es
stand in Parade vor dem Kaiser auf dem großen
Exerzierplatz von Lurup . Schon um 8 Uhr traf die
Kaiserin mit der Prinzessin Viktoria Luise im Sechserzug
ein, um 8V->Uhr erschien der Kaiser im Automobil, Punkt
9 Uhr begann die Parade.

Der Kaiser war in Generalfeldmarschallsuniform und
stieg am Luruper Weg zu Pferde. Ungezählte Tausende von
Zuschauern säumten das Paradefeld , auf dem die Truppen
in zwei Treffen standen. Der Kaiser, gefolgt von einer
glänzenden Suite , ritt zunächst die Front der Abordnungen
ehemaliger Soldaten ab, die 6000 Mann stark auf dem
Paradefelde standen, während weitere 12 000 Spalier
bildeten. Mehrfach hielt der Monarch an und redete
einzelne der in der Front stehenden Krieger an.

Ter »Vorbeimarsch der Truppe»
erfolgte in der Weise, daß zunächst die Infanterie in
Kompagniefronten mit kurzen, tiefen Abständen, die
Kavallerie in Eskadronssronien , die Artillerie in Batterie¬
fronten marschierie. Um den Kaiser hielten, gleichsalls
beritten , die Kaiierin in der Uniform ihres Küra sier-
reglments , die Prmzeisin < ikt rm Lurie trug die Uniform
ihres Leibhusarenreg uients. die Prinzessin E tel Friedrich
die Uniform ihres Dragvnerregimems und die Groß-
herzogin von Mecklenburg-Schwerin ebenfalls Dragoner-
uniforni . Ferner waren zugegen der Kronprinz, seine
fünf Brüder . Pr nz r e ruck Leopold, der Groß : erzog
von Me lenburg-Sckuerin , der Crvßherzog von Mestlen-
burg -Strelitz , der Groß :,erzog von Oldenburg, der Regent
von Braunschweig, der Herzog Paul Friedrich zu
Mecklenburg und die Bürgermeister der drei freien Städte.
Als das Großherzoglich me lenburgische Füsifterregiment
Nr . 90 anrückte, setzte sich der Kaiser, der heute die C!ef-
stelle bei diesem Regiment angenommen bat. an die Spitze



des Regiments und whrte es der Kaiserin uno oeu vur,i-
lichkeiten vor . Die Kaiserin führte ibr Füsilierreginient
Königin (Schleswig -Holsteinisches ) Nr . 86, der Großherzog
von Mecklenburg -Schwerin das Großherzoglich mecklen¬
burgische Dragoner -Regiment Nr . 17, mid die Grobherzogin
oon Mecklenburg -Schwerin das Grobherzoglich mecklen¬
burgische Dragoner -Regiment Nr . 18. Beim zweiten
Vorbeimarsch defilierte die Infanterie in Reginients-
foUitnen , die Kavallerie in Eskadronsfronten und .die
Artillerie in Abteilungsfronten.

Die Zuschauer brachen wiederholt in stürmischen
Jubel aus . namentlich auch dann , als der Kaiser sich nach
der Kritik an die Spitze der Fahncnkornpagnie setzte und
die Feldzeichen ui Begleitung seiner Söhne nach Altona
zurückführte . Kaiser Wilhelni ging dann an Bord der
„Hohenzollern ", wo seine Gemahlin und Prinzessin
Liktoria Luise ihn bereits erwarteten . Überall bildeten
Schulkinder , Kriegeroereine und andere Korporationen
Spalier , und des Jubels war kein Ende . namentlich
Durden auch unter den zahlreichen in - und ausländischen
zohen Otsirieren die Generalfeldmarschälle Graf Haeseler
und Freiherr v. d. Goltz lebhaft begrüßt.

Kaiser Wilhelm als Familien - und Landesvatec.
Eine bemerkenswerte Ansprache hielt Kaiser Wilhelm

im Abend vorder bei der Festtafel für die Provinz
Schleswig -Holstein in Altona . Der Oberpräsident der
Provinz , Herr v. Bülow , hatte die Huldigung der Provinz
msgesprochen in seinem Toast auf das Kaiserpaar . In
seiner Erwiderung betonte der Kaiser den Zusamnienhang
seiner Familie mit den schleswig -holsteinischen Fürsten-
häusern Augustenburg und Glücksburg . Dabei gedachte
der Kaiser in inniger Weise besonders seiner Geniahlin
und sagte u. a. :

»Die erlauchte Frau , welche als Königin von Preußen
und Deutsche Kaiserin die Erste in unserem Lande ist.
wird , so bin ich überzeugt , mit Stolz von jedem Schleswig-
Holsteiner als seine Landsmännin angesehen , eine Frau,
stets bereit , zu helfen, wo es gilt , Not zu lindern , das
Familienleben zu stärken, die Aufgaben der Weiblichkeit
zu erfüllen und ibnen neue Ziele zu verleihen . Die
Kaiserin bat dem Hohenzollernhaus ein Familienleben
beschert, wie vielleicht nur die Königin Luise es vor ihr
getan bat : sie ist ein Vorbild geworden für die
deutsche Mutter , indem sie sechs Söhne berangezogen
hat . die nicht gewillt sind, die bequemen Seiten ihrer
Titel und Stellungen auszunutzen und , wie so viele junge
Leute der Jetztzeit , dem Genuß zu leben, sondern in
harter , strenger Diensterfüllung ihre Kräfte dem Vater»
land zu weihen , und , wenn es ernst werden sollte, freudig
bereit zu sein, ihr Leben auf dem Altar des Vaterlandes
zum Opfer zu bringen ."

Weiter kam der Kaiser zu sprechen auf die für die
Landwirte so ungünstige Witterung dieses Sommers . Wie
in anderen Landesteilen , sähen auch die Landwirte dieser
Provinz der Entwicklung dieses Jahres mit Sorge ent¬
gegen . Was der Staat leisten könne, uni ihnen zu helfen,
das sei geschehen und werde geschehen. Aber man müsse
die Dürre dieses Jahres auch als eine Prüfung des
Hiinmels ansehen , der man sich zu beugen habe . Zum
Schluß trank der Kaiser unter begeistertem Zuruf sein
Glas auf das Wohl Schleswig -Holsteins , das „aus ewig
ungedeelt " mit dem deutschen Vaterlande verbunden sei.

lokales und provinzielles.
‘.Qierfbiutt jiti' feen 2it August.

Sonnenouigang 5°° , Moudaumang ll 3i V.
Sonnenuntergang 6-' i! Monduvtergang 8" N.

1632 Englischer Philosoph John Locke in Wrington geh. —
1808 Begründer der deutschen Grnosseuschaftcn Hermann Schnitze
in Delitzsch geb. — 1462 Belgischer Dichter Maurice Maeterlinck
in Gent geb. — >882 Bildhauer Johann v. Halbig in
München gest.

□ Wasserversorgung einst nutz jetzt. Gar manche Ge¬
meinden haben in der letzten Zeit , in diesem außerge 'vöbulich
heißen Soiimier , Rot und Sorge um die richtige Bersorgung
der Bürger mit ausreichendem Wasser gehabt . Selbst
augenblicklich noch kommen aus dieser oder jener Gegend
Klagen über Wassermangel . Zur Sominerszeit genieß ! das
Waffer eben eine besondere Wertschätz»»«. Das ist iwon

immer lo gewelen , rrotz oer verächtlichen Reden der
Gambrinus -Jüiigec . Die Alten vergangener Epochen wußten
gutes Trimwa !er zu schätzen, und ivir staunen noch beut die
Überreste mächtiger römischer Wasserleitungen an , die unserer
modernen Zeit keine Schande machen würden . Vielfach
legte man auch Zisterne » an , in denen das Regenwasser
aufgefangen wurde : oder man schuf Ziehbrunnen , deren
Anlage allerdings oft. zum Beispiel aus Burgen , mit vielen
Schwierigkeiten verknüpft war . Von den deutschen Städten
legte Augsburg als erste eine Wasserleitung an und zwar
schon im 16. Jahrhundert . In Spanien schufen um dieselbe
Zeit die Araber große Wasserkünste. Später legten die
Fürsten darauf Wert , ihre Gärten mit Wasserspielen zu
zieren . Auf eine ziveckmäßige Wasserversorgung der Be-
völkerung legte man damals weniger Wert . Erst seit den
letzten Jahrzehnten geht man mit aller Energie daran , dem
Volke möglichst gutes Wasser zu schaffen. An Stelle des
ffltrierten Flußivassers sucht man das frischere Grundwasser
zu setzen. Tie Kommunen arbeiten überall mit Eifer daran,
das beste Trtnkwasser zu gewinnen.

Hachenburg , 28 . August . Herr Obertelegrafenassistent
August Gilbert in Bockenheim ist zum Oberpostassistenten
ernannt und zum 1. September d . Is . an das hiesige
Postamt versetzt.

tv . Alpenrod , 27 . August . Am Sonntag den 3.
September , nachmittags 4 Uhr , hält der hiesige Turn¬
verein sein diesjähriges Pereinsvergnügen , verbunden
mit Theater und turnerischen Vorführungen , ab . Ge¬
geben werden : „Der Glockenguß zu Breslau " , Volksstück
in 3 Akten mit 9 Verwandlungen . „ Die Bürgerwehr
von Tripps -Drill " , humoristisches Gesamtspiel und „Die
Welt geht unter " , Schwank in einem Akt . Der Turn¬
verein wird bestrebt sein , seinen Gästen nur Gutes zu
bieten , sodaß ein zahlreicher Besuch zu erwarten ist.

Vom Lande , 36 . August . Bei den militärischen
Herbstübungen wird in diesem Jahre besonders auf
Vermeiden von Flurschäden hingewirkt werdcn . U. a.
wird das Generalkommando namentlich die Stoppelrüben¬
felder schonen lassen , soweit es die militärischen Interessen
irgend zulassen und die Felder kenntlich gemacht sind.

Aus Nassau , 26 . August . Die Königliche Eisenbahn-
direktion Frankfurt a . M . ist von dem Minister beauf¬
tragt worden , einen ausführlichen Entwurf über die
Nebenbahn von Station Stockhausen an der Lahn,
Kreis Wetzlar , nach Beilstein im Dillkreis aufzustellen.
Die projektierte Strecke , die durch eine Gegend geht , die
Erze , reiche Ton - und Basaltlager in sich birgt , wird
die Strecke Gießen -Nud ' rlahnstein milder neuen Wester¬
wald -Querbahn verbinden.

Limburg , 26 . August . Der Kreistag für den Kreis
Limburg hatte im vorigen Jahre beschlossen, hier in
Limburg eine Kreis -Sammel -wasenmeisterei zu errichten,
an die die Kreise Limburg , Oberlahn und Unterlahn
angeschlossen werden sollten . Magistrat und Stadtverord¬
nete unserer Stadt erhoben gegen das Projekt beim
Kreisausschuß Wiesbaden Einspruch , jedoch ohne Erfolg.
Die städtischen Behörden ergriffen darauf Rekurs an
den Minister gegen die Entscheidung des genannten
Kreisausschusses . Heute traf nun die Nachricht hier ein.
daß der Minister den Rekurs verworfen habe.

Herboru , 26 . August . „Billige " Kartoffeln suchte sich
der Handelsmann Göbel aus Gießen zu vnschaffen , der
in Gesellschaft des Rechtskonsulenten Reibling , ebenfalls
aus Gießen , mit einem Fuhrwerk hierher kam und dem
Kartoffelhändler Tielmann aus Niederdreisbach vor-
schwindelte , er habe an dessen Frau einen Geldbetrag
eingesandt und wollte sich jetzt die Kartoffeln holen.
Der „eingesandte " Betrag sollte erst für 15 Zentner
ausreichend gewesen sein , G . lud aber 16 aus ; als dieses
„Versehen " festgestellt worden war , entschloß sich G .,
20 Zentner zu „nehmen " . In der Lehi 'schen Wirtschaft,

wo die beiden „Händler " durch Speise und Tr
zur Heimfahrt stärken wollten , sollte dann die (Jt[
des Differenzbetrages statlfinden . Als Herr Tiel
in die Lehr ' sche Wirtschaft kam , waren nicht ttM
Kartoffeln , sondern auch die „Händler " samt Rg^
Wagen verschwunden . Nun ging T . erst ein Licht
es wurde telephoniert und bald kam die Am
„Kein Geld erhalten , kenne den Mann nicht !"
war der Betrug offenbar . Es wurde ein Auto reg
und die Verfolgung ausgenommen . In Sinn
T ., daß der „Händler " dort die gesamten Kg
an einen Metzgermeister unter Emkaafspre .s ve
habe und in der Richtung Gießen weitergefah^
In Heuchelheim kam cs dann endlich zum „Trch
Das ganze Dorf lief zusammen und T . nebst foJ
Begleiter hätten bald noch die schönsten Schläge bekoniZ
Weiter gings dann bis nach Gießen , wo T. enM
nachdem ihm in der Wohnung des G . von letzs^
noch eine „Bescheinigung " darüber erpeßt worden ^
daß bei dem „Kactoffelhandel " alles mit „richtig
Dingen zugegangen sei, sein Geld erhielt . Herr T 3
natürlich auf die Polizei und erstattete gegen ©obell
Anzeige wegen Betrugs und Erpressung und gegen ReiW
wegen Beihilfe . (Herb . Tgbl .)

Neuwied , 25 . August . (Strafkammer .) Der ^
arbeiter Hermann P . aus Prejbarow in Oesterreichj
angeklagt , den Erdarbeiter Johann S . in Gebhard-^
am 30 . Juli 1911 mit einem Messer gestochen zu haU
Die Verhandlung wird ausgesetzt , da noch Zeugen?
Tat ermittelt werden sollen.

Fraukfurt a. M ., 26 . August . Zum Brande
Opelwerke in Rüsselsheim wird jetzt bekannt , daß «
an eine Brandstiftung glaubt . In der ersten AufW
nach dem Brandunglück hatte man allgemein angm
men , daß die Ursache auf Selbstentzündung von P,
material zurückzufühcen sei. Die Nachforschungen,
sofort eingeleitet wurden , lassen indessen den Veidl
aufkommen , daß es sich um Brandstiftung Hand
Diese Vermutung stützt sich u . a . darauf , daß das F-
in der Nacht vom Samstag zum Sonntag ausbti
nachdem die gesamte Arbeiterschaft das FabrikgebL
verlassen hatte . Der Wächter fand noch um 1 I
nachts alles in Ordnung . 20 Minuten später bwn
es schon lichterloh . Merkwürdig ist ferner , daß i
Feuer zu Beginn der Kirchweih in Rüsselsheim ausbn
wo das ganze Personal beurlaubt war . Die Feuer e
hat auch festgestellt , daß in der Fabrik das Strahl«
am Hydranten fehlte . Wenn Brandstiftung oorlii
so muß sie von einem Menschen begangen worden is
der mit der Oertlichkeit sehr vertraut war und der!
Folgen seiner Tat völlig übersah.

Kirn» Nachrichten.
I » Schutzdach bei Daaden wurde in der Nacht zum F«

das Wvhnhaus des Bergmanns Zöllner durch Feuer ooW
eingeaschert . — Aus der Haftzellc des Amtsgerichts in Herb
ist ein Fahrraddieb , der noch eine längere Freiheitsstrafe f
Diebstahls zu verbüßen hat , ausgekniffe » . Er konnte iwchl
wieder scstgenommen werden . — Der Zuschlag für Lest
Hauptbahn Weidenau -DiUenburg ist der Firma B . Liebold u,
in Holzminden  erteilt worden . — I » Niederneise«
letzte der 17jährigc Schlosserlehrling Karl Graf im Stret
Landwirt Karl Gruber lebensgefährlich durch einen Messers«
den Unterleib . Gruber ist gestorben . Der Täter wurde ui
daun aber wieder freigelassen . — In Montabaur
Amtsgerichtssekretär und Stadtverordneter Herr Karl
plötzlich infolge eines Herzschlages verschieden . — Der Spa
Verband für die Provinz Hessen -Nassau und das Fürstentum
deck hält am 21 ., 22 . und 23 . September in Limb urg
Hauptversammlung ab . — Die Stadtverordneten in Die
schlossen , den Exerzierplatz der dortigen Garnison durch ©

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe GanSke -Buegler.

12) (Nachdruck verboten.)

Der Inder wird gemeldet -- - tritt ein . In
dem dunkelgrünen Licht des Zimmers erscheint sein
bronzefarbenes Gesicht fast schwarz . Nur das Weiße der
Augen leuchtet.

Der Fürst begrüßt ihn und stellt die Ärzte vor.
„Gestatten Durchlaucht , daß wir uns zurückziehen ?"

fragt Proseffor Dyboldt , während es unter seinen
Brillengläsern in schlecht verhehlten ! beleidigten Stolz
funkelt.

Der Fürst nickt. „Wie Sie wünsche, !, meine Herren,
— oder vielmehr , wie der Radschah es wünscht ."

Die beiden Arzte verbeugen sich und verlaflen daS
Zimmer , ohne den Inder , der mit einem Antlitz wie
aus Erz starr wie eine Bildsäule steht, eines Blickes zu
würdigen.

Auf eülen Wink des Fürsten zieht auch die Kranken¬
schwester sich leise zurück.

Es ist totenstill im Raum . — Ans der Ampel fliegt
ein rotgoldenes Fünkchen knisternd zur Decke.

S-chwcr und langsam tickt die Uhr.
Kamara steht über die Kranke gebeugt , seine Augen

blitzen sie an . Für ein paar Sekunden scheint es , als sei
er überrascht von so viel schönleit . Auch sie schaut auf
ihn . Ihre Blicke begegnen sich und scheinen tief, tief
hineinzutauchen in des andern Seele.

„Prinzessin - "
Wie aus iveiter Ferne , mit einem unendlich weichen

Klang seiner modulationsfähigen Stimme konunt das
Wort von Kaniaras Lippen , — ehrfurchtsvoll , fast zaghaft
bittend.

„Prinzessin - !"
Elisabeths Augen leuchten verklärt.
Eine blutrote Welle überflutet ihr Antlitz.
„Mein Retter ", flüstert sie leise, und über ihr Gesicht

huscht ein seliges Lächeln . Matt erhebt sie die schmale
Hand , als wolle sie dankend nach der Rechten greifen , die
Kamara wie segnend über ihrem Haupte bält . Seine

dunkle Hand senkt sich langsam und umschließt sanft
die ihre , die nun wie ein gefangenes Vögelchen darin
zittert.

Er beugt sich tiefer über sie, eine Locke seines dunklen
Haares fällt über seine Stirn.

Sie sieht es und lächelt . — lächelt wie schelmisch. .
Seine Lippen teilen sich, — die weißen Zähne glänzen

hindurch , — und so leise, daß der Fürst , der im Hinter¬
gründe rerharrt , ihn nicht zu hören vermag , flüstert er:
„Elisabeth ".

Sie sieht ihn an , wie einen Gott » — ein Dehnen
gehl durch ihren fleberheiße » Leib , — sie streckt die
Glieder-

„Mein Netter - "
Er drückt ihre Hand kräftiger , — sein Blick ruht fest

w dem ihren.
„Siehst du mich?"
„Mein Netter ", haucht sie abermals.
„Du fühlst dich wohl ?" — „So wohl , da du ge¬

kommen ."
„Und wenn ich ginge ?" Sein warmer Atem

streift sie.
, „£ ) bleibe, du verscheuchst sie, — all die schrecklichen
Vilder , d.e mich jagen und ängstigen , die m .r das Blut
io ivild durch die Adern treiben !"

„Sei ruhig , du wirst gesunden , und ich werde um
dich sein. Deine Stirn soll nicht in Sehnsucht bleichen,
dem Leib nicht vergehen im Schauer der Schrecken.
Das schleichende Gift , das in deinen Pulsen wühlt,
wlck ich krafttos machen, — und deine Gedanken sollen
fern sein von Rot und Tod . — Ich werde kommen jeden
Tag . ^

Seine Linke ruhte , mährend er also sprach, auf ihrem
Haupt.

„Du wirst kommen jeden Tag ", wiederholte die
Fieberkranke leise.

„Du wirst glauben , ivas ich dir saget"
„Du sprichst die Wahrheit ."
„Wirst tun , was ich dir aufgebe ."
„Äesiehl mir , niein Retter ."
„Schließe die Augen ." — Willenlos gehorchte sie.
„Du hast keine Schmerzen , und das Fieber ist von

dir gegangen . "
Die Kranke nickle friedlich lächelnd.
..Du wirst nun einschlafen und ruben bis morgen.

und nicht eher erwachen , als vis ich wieöer vor dir!
„Du wirst kommen jeden Tag ."
„Ich werde kommen jeden Tag ." - j
In tiefem Gongton schlug die Standuhr di« H

Stunde.
Kamara trat vor den Fürsten hin.
„Ich habe Ew . Durchlaucht zu melden , daß

Hoheit auf dem Wege zur Besserung sind. Ich oerl
mich, die Patientin zu völliger Genesung zu führen. '
iede andere Behandlung ausgesetzt wird , bedarf wohl«
besonderer Bitte ." Und zur Krankenschwester , .
herbenvinkte , sagte er in befehlendem Tone : „Die r
Kranke liegt in wohltätigem Schlummer , aus dem siej
erweckt werden darf ; achten Sie darauf . Bei r J
nächsten Besuche wünsche ich an Stelle der grünen _
«ne blaue oorzufmden . Es gibt für Kranke kein
sunderes Licht. "

10. Kapitel.
Es war an einem Spätnachmittag . m
Den Schloßplatz überschritt ein schmucker Dffijtf1.

der Galauniform des fürstlichen Leibregiments . ®r
kein anderer als Alfred von Hohenfeld , der vom
prinzen Hartwich , seinem einstigen besten Studienft«
unerwartet zu einer Audienz befohlen worden war m
diesem Anlasse die Uniform des Regiments angelegt*
zu dessen Reserveoffizieren er gehörte.

Die beiden salutierenden Wachtsoldaten fl1“’
die neben dem Portal Posten standen , betrat «l
Schloß . Wenige Minuten später empfing ihn der
Herr.

„Seine Hoheit erwarten Sie bereits ."
Dann standen der Erbprinz und Alfred sich gegA
Als der letztere, an der Schwelle verharrend , A

verbeugte , kam Prinz Hartwich , von der Freuds
Wiedersehens innig bewegt , ihm schnell entgegen,^
Alireds beide Hände und schüttelte sie herzlich . „f **
gegrüßt , mein Freund ", sagte er . „Ich los t!l
Zeitungen von deiner Rückkehr und hatte Verlang «"/,
die Hand zu drücken. Der junge Gelehrte scheint fpi
worden zu sein, daß er sich erst bitten läßt ", fjfi
-erzhast hinzu , — „oder hat sein langers Aufenthalt >

ito
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. 7 Hektar großen fiskalischen Walöfläche zu vergrößern. Der
i Mild abgeholzt . Die Stadt leistet zu den Gesamtkosten einen
glichen Kostenbeilrag. — In der Gegend von Niedern-

"̂sen ging nin Freitag nachmittag ein schweres Gewitter mit
Regen nieder. Während desselben tötete ein Blitzstrahl

, FuhrknechtH. auf der Harzmühle bei dem nahen Königshosen.
, §m älteres Dienstmädchen, das in Königstein  bei der eoan-

ien Schwester in Pflege war und dort starb, vermachte der
^fischen Kirchengemeinde für das zu erbauende Schwcstern-
' einen Betrag von etwa 10000 Mk. vermacht. Die Ber¬

eue war ohne jegliche Verwandte. — In der Gegend von
^burg  ist bereits mit der Kartoffelernte begonnen worden,
Jjie neuen Knollen infolge der abnormen Witterung nicht nur

sondern sogar schon frisches Kartoffelkraut zeigen. Der
j ist in den tiefen Lagen mit schwerem Boden, z. B. im
jtfer Grund , mittel dis gut, in den Sandböden fallen da-
, die Knollen recht winzig aus . — In voriger Woche ivurden
rankfurt  die ersten Falläpfel aus dem Taunus an einen
gen Apfelweinproduzenten zum Preise von 10 Mk. pro Doppel¬

ter geliefert. Durch das lang anhaltende trockene Wetter reifen
, Aepfel früher als in anderen Jahren ; die Bäume (vermögen
,Früchte nicht mehr zu tragen . — In Frankfurt  wurde in
, Abort eines Hauses der Bornheimer Landstraße die zerstückelte

eines neugeborenen Kindes gefunden. Von der Kriminal-
: wurde als Kindesmutter ein Dienstmädchen verhaftet, die

stand, das totgeborene Kind mit dem Küchenmeffer zerstückelt
, haben.

_ ]Nab und fern.
t J ' .i 0 Telegraphische Postanweisungen zwischen Teutsch.
i x 'J >«»d «"d Amerika gab es bisher nicht, weil in Amerika

cham» ^ Postanweisungsgeschäft einerseits und der Telegraphen-
zu Hab! Md Aabelbetrieb andererseits sich in verschiedenen Händen

Eugens Mden! der erstere wird von der amerikanischen Post-
dMvaltung wahrgenommen, während die Telegraphen-

eonx. > leitungen von Privatgesellschaften betrieben werden. Nun
^ bat die deutsche Atlantische Telegraphengesellschaft, welche

fv» hjx Heiden deutschen Kabel zwischen Emden und Newyork
Aufrezv betreibt, die Übermittlung des telegraphischen Post-
angenoi Eeisungsverkehrs übernommen. Während auf deutscher
von fi Seite die Post- und Telegraphenanstalten die Annahme
mgen! und Auszahlung von telegraphischen Postanweisungen

Nerlk bewirken, tut dies auf amerikanischer Seite die Gesell-
, c : jchast. Der Höchstbetrag einer telegraphischenPost-
\  a ck ameisung ist auf 200 Dollars gesetzt worden. An Post-uasK mweisungsgebühr sind auf deutscher Seite 20 Pfennig
ausbi» syr 2v Mark, ferner die Gebühr für das Überweisungs-

rikgebii telegramm zu entrichten.
m 1 I o Blüten und Früchte an einem Baum. In einem
it brau Privatgarten auf dem Gelände des Gaswerks Mariendors

daß ä ßeht ein junger, im vergangenen Herbst gepflanzter Apsel-
l ausdu bäum, der zurzeit reife Früchte trägt, in voller Blüte,

Sämtliche Zweige und Ästchen, die keine Früchte (Lands-
TlZu,  beiger Reinette) tragen, sind über und über voll mit
Ättuh[!; Blüten besteckt.
( vorli! Q £ em  S „̂rm zum Opfer gefallen ist eine tausend-
oroenü Ihrige Linde, die bei Chieming am Ufer des Chiemsees
id der Md. Die unter dem tausendjährigen Baum stehende

Kapelle blieb wunderbarerweise unversehrt. Von der
Linde ging die Sage, daß, wenn einmal sieben Reiter Platz
fänden in ihrem Schatten, die Türken ihre Pferde im
Weinsee tränken würden.
0 Fünffacher Mord und Selbstmord in Hessen. In
'"del bei Großkarben hat der vor einem Jahr nach

>on geflüchtete 27 Jahre alte Wilhelm Gunderloch,
Kngst erst in der Behausung seiner Schwiegereltern
“ eingetrosten war, seinen Schwiegervater Friedrich

rdt, seine Schwiegermutter, seine Frau, seinen
wager und seine Schwägerin erschossen. Darauf
ete der Täter. Mit zwei Polizeihunden nahm man

die Verfolgung auf: die Tiere stöberten ihn in
Kartoffelacker in der Nähe des Dorfes auf. Er
sich eine Kugel in den Mund geschossen und war>tot.

v Zum Verschwinden der „Monna Lisa". Die auS
7s des Diebstahls der „Gioconda" beschlossenen Straf»
'ahmen bestehen in der Entlassung des Konservators

>et&

»jeder

oni Louvre-Museum Homolle, des Bltöerkomervaiors
Lepneur und des Oberaufsehers der Galeriebilder.
Die mit der Überwachung des Salon carre* be¬
trauten Diener sind teils abgesetzt, teils mit Disziplinar¬
strafen belegt worden. Zwei auf der Walze befindliche
Deutsche waren unter Verdacht der Täterschaft verhaftet
worden m der Nahe von Bordeaux, sie mußten aber
wieder entlassen werden, da stch alle Verdachtsgründe alsabwlut haltlos erwiesen.
' o Praktischer ReitfiegerpreiS. Der Ehrenpreis bei
Kaisers für das Kaiser-Parade-Jagdrennen. das in Gegen,
wart des Kaiserpaares auf der Gr. .Borsteler Bahn ge¬
laufen wurde, bestand in einer vollständigen Manöver,
ausrustung für einen Offizier; sie enthält u. a. ein Goerz.
Fernglas, Revolver, Apparate für Feldmessung, Baro»
meter usw., Frühstücksserviceund Bestecke in Silber , sowiesonstiges-Zubehör.

Eisenbahnkatastrophe in Amerika. Auf der Streck«
mochester—Newyork entgleiste ein Schnellzug in voller
Fahrt in dem Augenblick, als er über eine Brücke fuhr,
E die Ufer des kleinen Flusses Canandaigna miteinander
verbindet. Die Brücke befindet sich 100 Meter westlich
von dem Dorfe Canandaigna. Die Lokomotive und fünf
Wagen des Zuges hatten die Brücke bereits passiert, als
der sechste auf einmal entgleiste und die beiden folgender
Wagen mit sich in das Flußbett riß. Die Trümmer der
Wagen bildeten ein einziges Chaos, aus dem die gellender
Hilferufe der Verwundeten und das Stöhnen der
Sterbenden drangen. Es sind 31 Leichen, meist Frauen,
geborgen,vorden, die Zahl der Schwerverletzten beträgt 20,
leichter verletzt sind viel mehr Menschen.

© Millionenfälschung in Brüssel. In der belgischen
Hauptstadt find der Borsenagent Tournxur und der Litho-
graph Luftn verhaftet worden, die gemeinschaftlich 2000
Obligationen zu 500 Frank des Lothringer Hüttenvereins
Aumetz-Friede haben drucken und in den Handel bringen
Nbn , Wie der Untersuchungsrichter festgestellt hat. sind
1600 Obligationen bereits verkauft.
Lunte Oages-Okronlk.

.Mrstenberg t. M ., 26. Aug . Eine Tyvbusepidemi«
scheint sich in der beliebten Sommerfrische Locken in der
Uckermark anzubahnen . Bis jetzt sind 25 Erkrankungenamtlich gemeldet.
.. .. Planc » i . SB., 26 Aug . In einem Anfall von Geistes¬
störung uberfiel der Zimmermann Hager nachts seine Ehe-
JIPU . - sachte ihr mit einem Rasiermesser eine tiefe
Wunde bei, seiner neunjährigen Tochter einen tiefen Schnitt
am Kopfe. Dann schnitt er sich die Kehle durch.

bbcmnih , 26. Aug Die 26jährige Frau des Chauffeurs
Blciel hieb in einem Amall von Geistesstörung ihrem Kinde
mit einem Beile den Hais durch. Lautschreiend bezichtigtesie sich dann selbst der Tat.

Allcustciu , 26. Aug . In dem Dorfe Nieserwitz erschoß
der Arbeiter , Krutzk, seine Frau auf der Straße . Dann schoß
sich Krutzki selbst eme Kugel in den Kopf , die ihn lebcns-gefayruch verletzte.

Lchneidemiihl , 26. Aug . % dieser Woche sind hier sechs"
iOPbuserfra 'tfunaeu vorgelommen . Bisher sind

305 Erkrankungen und 26 Todesfälle amtlich gemeldetworden.
Ncivyvrk » 26. Aug. Der Flieger Atwood bat den großen

Flug von St . Louis nach Newiwrk glücklich beendet. Dabei
legte er eine Strecke von 1264 englischen Meilen zurück
Atwood landete auf der Governor-Insel unter dem be¬
geisterte: Beifall der Menge.

Altona , 27. Aug. Bei der Paradetnfel toastete der Kaiser auf
das 9. Armeekorpsund lobte die Hingabe, Disziplin und Mannes¬
zucht desselben. An die Offiziere und Mannschaften des Füsilier-
regiinents Nr. 90 wurde eine Anzahl von Ordensauszeichnungen
verliehen.

Paris , 27. Aug. Präsident FaUicres empfing in Rambouillet
den Minister de Salves zur Berichterstattung über die deutsch-
französischen Marokkoverhandlungen. Aus den,hiesigen Blättern
sind folgende Forderungen, die Frankreich in der Marokkoaffaire
stellt, zu erkennen. Frankreich verlangt ein regelrechtes, alle poli¬
tischen und wirtschaftlichenAngelegenheiten enthaltendes Protokoll,
welches auch die Mittel angeben soll, deren sich Frankreich bedienen
darf, um die in Marokko erworbene Stellung dauernd festzuhaltcn.

Das Hohê tsrecht des Sultans über die öffentlichen Arbeiten und
Verkehrswesen inkl. Post und Telegraphie soll unangetastet bleiben.
Was die unterirdischen Produkte anbetreffe, so würde ein Einver¬
nehmen zwischen Frankreich und dem Hause Maunesmann einae-
lecket werden.

London, 27. Aug. Ein mit Ausflüglern vollbesetzter Omnibus
rannte bei der Fahrt von einem steilen Abhang bei Eonsett gegen
einen Baum und schlug um. 10 Personen wurden getötet ; viele
verletzt. Mehrere der Verwundeten wurden in hoffnunoslosem
Zustande ins Hospital gebracht.

Rktn-Aork, 27. Aug. In Eigen im Staate JlinoiS stürzte
bei einem Wettrennen die Treppe der großen Tribüne ein. 500
Menschen wurden verletzt, die meisten jedoch nicht lebensgefährlich.

NsnckclS ' LLitung.
' Berlin , 26. Aug . (Amtl .icker Prelsbcricht für inländisches

GeUciür .!llSbedeutel : IVWerzeii (K Kernen ), « Roggen . G Leiste
^Araugerste . *g Fuitergerste ). H Hafer . Die Presse gelten
in Mark iur 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert: Königsberg W203, ß 162,50, H 170, DanKa
W 196—204, K 164, G 172—186, H 165—170, Ct -ttin
W 194- 199. K 164—168, H 160- 168. Posen W 196 bU
198. K 163. Bg 182, H 170. Breslau W 201- 202. R 168.
Bg loü , l g loo , li 164, aller 173, Lettin W 201—202, H 171
brs 172. H neuer 177—187, Leipzig W 197- 202, R 174 bis
180, Bg 192- 205, Fg 164—177, H 185 - 192, Magdeiurg
W 104—198, R 166 170. G 185—204, H 180- 188. Hamburg
U A >0 203. R 165 -- 168, H 173 182, Neuß W 208. R 168
« 168. alter 170. Köln W 211, R 173. H 168. Mannheim
V\ 219, K 182,50, H 175—180, München W 226—230, R191
bis 198. G 204 - 218, H 181- 188.

Aug- (Vrodu k,enoörie .) Weizenmehl Nr . 00
25.50 - 2o.50. Fein sie Marken über Noliz bezahlt . Ruhig.
- Noggenmehl Nr . 0 u. 1 21,50- 23,60. Abnahme im
Seplcmver 22, Oltober 22, Dezember 22,25. Behauvtet —
Rüdül . Oktober 66,40. Schivächer.

Berlin , 26. August. (Schlachtviehmarkt .) Austrieb^
4048 Rinder. 1248 Kälber, 7754 Schafe. 11391 Schweine -
Presse (die eliigeklainiiierten Zahlen geben die Preiie f-'v
Lebendgewicht au): 1. Rmdcr: A. Ochsen: a) 76- 83 (44 - 48)
b) 72- 78 (42- 45), c) 69- 76 (38 - 42). d) 58- 64 31- 34)
B. Bullen : a) 72- 77 (43- 46), b) 68- 75 (38- 42), c) 62 68
(33- 36). C. Färsen und Kühe : b) 61- 67 (35- 38) c) 55
bis 60 (30 - 33), d) 51—55 (27 —29), e) bis 53 (bis 25)
E». Gering genährtes Jungvieh (Fresser): 56—66 (28- 33)'
2. Kälber : a) 100- 126 (70- 88), b) 83- 92 (50- 55), c) 77
brs 83 (46 —50), d) 70- 77 (40—44), e) 53—64 (29—35) —
3.  Schafe : A. Stallmaslschase: a) 74—80 (37—40), b) 64—72
(32 36), c) 53 68 (24—32). B. Weide in astschafe: a) — —

-SO ), d) —.— (23—34). — 4. Schweine : a) 62 (50), b) 60
brs 62 (48- 50), c) 60—61 (48—49), d) 57—60 (46—48)
e) 53- 67 (42- 46), f) 54- 55 (43- 44).

kiitgelauHt.
Mr alle Einsendungen unter dieser Rubrik ubernehiuen Ivir nur die

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.

Durch die lang anhaltende Dürre ist eine gewisse
Futternot eingetreten. Es ist dankend anzuerkennen,
daß hiesige Gemeinde ihren Bürgern die Abgabe von
Gras aus den Kulturen und Wegen überläßt, um die
Siok einigermaßen abzuwehren. ' Einige Viehbesitzer,
welchen es nicht einmal nötig tut und die über eine
Unmasse Heu aus früheren Jahren verfügen, nützen
auch diese Erlaubnis voll und ganz aus . Schon wochen-
lang wird ein Teil des Waldgrases zu Grünfutter ver¬
braucht, das andere zu Heu eingefahren. (Es wird
behauptet, daß ein Landwirt vor zwei Jahren 13 Fuhren
eingebracht hat.) Es wäre wünschenswert, wenn von
S>eiten der städtischen Behörde dafür Sorge getragen
würde, daß nur vorläufig eine bestimmte Anzahl von
Fuhren Waldgras an jeden einzelnen Bürger abgegeben
würde. Dann wäre es möglich, daß diejenigen, welche
augenblicklich noch verhindert sind, nicht leer ausgeheu
werden. Mehrere Bürger.

Voraussichtliches Wetter für Dieustag de« 29. August 1911.
Nur zeitweise etwas wolkig, aber höchstens strtchweiseGewitter. ' ‘ '
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[Hindus ihn seine alten Freunde tn der Heim« vev>
n lasten?«

». -Weder eines noch das andere, Hoheit", entgegnet«
ufied, in Ton und Haltung streng den schuldigen Respekt
?oruckend. „Ich erinnere mich oft und voll Stolz der
mchen Zeft, da ich Euer Hoheit Freund mich nennenne."
-Nicht Hoheit", wehrte der Prinz, — „ich will's nicht

dies höfische Wort, — nicht aus deinem Munde. —
;„[8 M den Bund, den wir als Jünglinge geschlossen,
z..,.Lanner erneuern. Sie sind so rar, die wahren

i ^ uude, und ich habe keinen sonst."
'e\n Prinz ", rief Alfred freudig bewegt, .was

[ "Me mich glücklicher machen!"
-Ki herzlichem Druck fanden sich ihre Hände.

!- . Du  wirst viel zu erzählen haben", sagte Prinz
iS/ ? ' baft gelebt, — erlebt. Ich neide dir dein«

- Wie gern möchte ich dir's gleichtun können,
illicki??. iftze, ein gefangener Vogel, im Käfig und be-

die Welt hinter goldenen Gittern. Ich bin nicht
lEeffle/'o^ ^red. — Ich werde ein Fürst sein und denbeneiden. — ich werde ein Volk regieren und mich
6*4,wVl ~ n' 2luf sonniger Höhe werde ich thronen,
iio , "er Sonne keine Freude haben. — Ich sehne mich
!könne,, ^ . uabh Freiheit, nach Licht! Die Arme recken
\^l «n Ŝlrtneri«re^ ~ Dich umfassen können mit
:^ EH schwieg ernst. Nach einer Weile sagte er: »Du
.l6u 1 ulte geblieben, Hartwich. So sprachst du früher
[9tireta~ ~ Weiß Gott, ich wünschte, du empfändest
;Hes L " Vertraue mir ganz, sage und klage mir
!i*:iehr ^ dir alles sagen und klagen werde, ich
1#!%,. ^ ch> — ich fühle ja wie du, — und —" er

zegê.
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»leibe vielleicht mehr als du —
wich schaute dem Freuud ins trübe Kluge und las. . . . _

_ dieser nicht ausgesprochen.
uiehr als ich, — gewiß nicht!" sagte Hartwich

' " teunst ihn nicht, — den Roman meines Lebens."
• *

Äliö»
* eip- Tags  in aller Frühe trafen sich die Freunde
« »kick». Spazierritte durch den Wald. Genächlichen

teu  die edlen Rosse und wieberten, den
v -u « alz zilrückaeleat. bell in den taufrischen Wald

hinein. — das inisternde Sattelzeug biitz.e m üer Sonne.
„Ist das nicht der Turm des Cäci ienklosters?"fragte

Alfred, auf eine schlanke Spitze deutend, die soeben hinter
den Bäumen sichtbar wurde.

»Er ist es", sagte der Prinz mit seltsamer Stimme,
mid seine Augen zeigten plötzlich jenen melancholisch-
träumerischen Ausdruck, der ihnen bei schmerzlichen Er¬
innerungen eigen war.

Sie ritten schweigend weiter in den Morgeusonuen-
schein hinein. Die Pferde steckten die Köpfe zusammen
und liebkosten sich. Dumpf und eintönig schlugen ihre
Hufe sn den bröckligen Boden.

„Die Erwähnung der heiligen Stätte auf jener Höhe
erinnert mich an eine träumerische Geschichte" sagte der
Prinz nach einer Weile. „Magst du sie hören?"

„Erzähle", bat Alfied. — Prinz Hartwich begann:
„Wenn ich ansange,Es war einmal', so ist kein Märchen
darum, was ich dir erzähle, sondern ein wirkliches und
wahrhaftiges Begebnis. Es war einmal ein Prinz , der,
unlustig am Treiben der Welt, sich in die Einsamkeit
zurückzog und auf einem kleinen, idyllisch gelegenen Jagd¬
schlösse, auf steilem, waldigem Berge erbaut, seinen Träumen
lebte. Im stillen Frieden des Waldes fand er den eigenen
Frieden, und er lebte lange Zeit in ruhigem Glück dahin,
viel dem edlen Weidwerk huldigend, das sein einziges
Vergnügen war.

Eines Tages begegnete ihm nach einer stundenlangen
Ausfahrt in die Umgebung das Mißgeschick, daß die
Vorderachse seines Jagdwagens zerbrach, und der Prinz
sah sich genö igt, im nächsten Dorfe nach dem Schmied zu
fragen Er hatte weiten Weg dahin, und die Sonne
braun e. Als er nach beschwerlichem Marsche vor der
Schmiede an angte, nahm es ihn wunder, sie außer
Betrieb zu finden. Kein Feuer lobte, kein Blasbalg
stöhnte, kein kräftiger Arm hob wuchtig den schweren
Hammer Eine auffallende Stille war's. Vor dem Hause
im Hofe, auf den Dielen lag Stroh in dicker Schicht als
sollte jeder Schritt, jeder Laut gedämpft werden.

Unwillkürlich trat der Prinz leiser auf und näherte
fick einem der schwacherhellten Fenjier.

Ein iettiamer Anblick bat fick ilim dar.
Fortsetzung svlgt.

«las frauenmut vermag.
Heroische Opfermilligkeit.

Die Newvorker Stimmrechtlerinnen geben gegenwärtig
ein erhabenes Beispiel von Solidarität : um die Kofien des
Feldzuges, den im kommenden Herbst die kalifornischen
Stimmrechtlermilen führen wollen, zu decken, haben sie ein,
ml / m la w„eek“ oder Selbstverleugnungswocheeingerichtet.
Achi Tage lang wollen sie alle überflüssigen Ausgaben
melden und sich keinerlei GUravergnügungengönnen.

Es soll in der Selbfioerleugnungs- und Kasteinngs-
woche am olle» erdenklichen Gebieten gespart werden:
man will nicht soviel Briefe schreiben, nickt so
nobles Briefpapier benutzen, nicht io oft Tramway
fahren, nicht so viele Zeitungen und Bücher kaufen
wie sonst, ja fogcr, was bei den groben Hitzen ein
geradezu bcrossches Opfer ist. auf die Eiscreme, die Lieblings-
welle l.eder amerikanischen Miß. verzichten. Damen, die als
reiselustig gelten, verzichten aus ihre Ferienreisen, und Mrs.
James Lardlaw. die Präsidentin dei Neivyorker Stimm,
rechtlermnen. hat die Absicht, ihren kalifornischen Schwestern
den ganzen Ertrag eines Propagundawerks, das sie zu vcr-
offentlichen gedenkt, zu überlahen. Junge Arbeirerinnen
verpflichten sich, während de. Selfistverleugnungswodi- den
Weg zu ihrer Arbeitssiätle mindestens einmal täglich zu
Fug zuruckzulegen und die Straßenbahn nur im Regen-
wue zu benutze,,. Enragierte Spielerinnen baden be-
sck losten, sich von der, Roulette fernzuhmten. und
leidenschastliche Lammleiiimen wollen acht Tage lang
keinen Versteigeiungssaal betreten. Eine besonders
enrige « timnirechtsenthusiastin bat hoch und heilig ver-
wrochen. daß sie während der ganzen Sommersz.-it kein Eis¬
getränk trinken werde. Und eine andere Fanaticerin. die der
guten « ache bis zum Martyrium ergeben ist. hat das fe»er.
licke Geloouis getan, daß sie in diesem Jahre auch nicht ein
einziges Paar tanger Handsck icke kaufen werde. „Die Hand-
Ickuhe. die ich besitze, sind nicht mebr zu benutzen", erklärte
die Heroine, „und alle meine Blusen haben kurze Ärmel:
aber ich werde, wie immer auch die Temperatur sein mag
mein Winteriackett anziehen, um dreiknöpfige Handschubetragen zu können." w

(Jine Partei , deren Anbängerinnen den Opfergeist so
wett treiben, daß sie dreiknöpfige Handschube— die Mode
unserer Urgroßmütter — tragen, n.uß unüberwindlich sein.
Ein Garderobestuck zu trogen, das nicht mebr in Mode ist —inan kann es sich forv <r ev retu



Friioillige Feuersehr Hachenburg, -j
Dienstag den rq. d. M abends halb$Uhr

findet Hebung statt.
EZ wird daraus hingewiesen, daß pünktlich

begonnen und vollzähliges Erscheinen dringend
gewünscht, Huspätkommen und Fehlen ohne eine
wirklich genügende Entschuldigung, den Satzungen
gemäß, bestraft wird. Das Kommando.

TurnvereinE. V.
ßachenburg.

Wachen-Arbeitsplan:
Montag 87«Uhr: Turnen der Männer -Abteilung. *
Dienstag 8V- Uhr: Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 87«Uhr: Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dem Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit in der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.

Heute Morgell 67s Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden im Alter voll 82 Jahren mein lieber treusorgender
Gatte , unser gltter Vater , Schwiegervater und Großvater

ßm Carl Bungeroth
Kgl . Steuereiimehmer I. Kl . a . D.

Um stille Teilnahme bitten
Di« trauernden ijinterMieDenen

Philippine Bungeroth geMLatsch nebst Sohn
Familie Dreher.

Hachenburg , den 28. August 1911.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittags 4 Uhr statt.

an. Anfragen werden gerne»"" Di ' 1führTich beantwortet

L.Licltffitm4Cu
Frankfurt a. » ,

»t ettln_KdaHa

C. oon Saint Georgei
ßachenburg

Eisemnaren, Werkzeuge

• werden billig verkauft.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

band-and Hausiuirtsdiattliriie maschinell
und Geräte aller Art

Oefen Herde
StabeisenI Träger Bretter etc.

Zementniederlage
der Fa. Dycfterholfi Söhne, Amöneburg

Zementmaren und Fiurplatten
Farben backe Firnisse.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’3 Zitronensaflkur
naturbeilkräftiaer Zitronensaft aus frischen Zitronen

. , g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias , Halsl., Blasen-, Nieren- u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —

IjWiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
' !erfrischender Limonaden unentbehrlich.
| Heinr. Trültzsch, Berlin O. 34, Königsbergerstrasse17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
|i Rheumatismus. Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres
:Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
»uriickversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in

:a. Gliedern u. zeitweilig heft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u, Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle

| mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.
Fettsucht. Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden

11 muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
' habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen,
h Frau A. F.

Wiederverkäufer gesucht.

6 . Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen ^ ttnkochyip^Rex-

imd Gläfer
sowie

Steinguttöpfe
- in allen Größen. -

Hämorrhoiden!
Ela genleiden!
Hautausschläge!

Kostenlos teile ich auf Wunsch I
jedem , welcher an Magen -, Ver - [
dauungs - u. Stuhlheschworden , I
Blutstockungen , sow. an Hämor*1
Hioiden. Flechten , offene Beine, ]
Entzündungen etc . leidet, mit,!
wie zahlreiche Patienten , die oft j
jahrelang mit solchen Leiden be - I
haftet waren , ron diesen lästige « I
Uebeln schnell und dauernd be * g
freit wurden . Hunderte Dank * u. I
Anerkennungsschreib . Hegen tot . |

Krankenschwester Klara ». >1
Wiesbaden , WalkmÜhistrasset

Zu vermiete»
Wohnung mit 5 Zim ine
und Küche. Näheres 1
C. v. Saint George,
bürg, Obergasfe.

5chönes Zinnrn
mit Mansarde zu vermie
Näheres in der Geschäftsstk
d. Blattes.

Motoren-

Fahrrad- 0
Ul

in bester Qualität
empfiehlt

KarlDasbacMadwntori

Breuna bor und Phacium
mit Freilauf schon von
Mk. an. Bolle Garant!
Teilzahlungen gestattet.
Rittl öahiuz. Hachenbu

Rosenaus Pfg . - Tage!
beginnen Dienstag den 5. September und dauern bis einfdil

Donnerstag den TI September 1911.
Der grobe Erfolg unserer weit und breit bekannten 95 Pfg. - Tage

iff für ßachenburg und Umgebung ein Ereignis.

In biefen Verkauf bringen wir keine Waren, die nur den Schein der Billigkeit erwecken,
sondern wir geben dem kaufenden Publikum Gelegenheit, in allen Artikeln

gute Qualitäten für den Einheitspreis von 95 Pfg.
zu erwerben. Durch Einkäufe großen Umfanges, durch weitgehendste Unterstützung unserer
Fabrikanten, welche uns große Mengen guter Waren extra billig zu diesem Zwecke über¬

ließen, sind wir imstande, unserer Kundschaft diese großen Vorteile zu bieten.
Irr unseren sämtlichen5 Schaufenstern sind 95 Pfg.-Artikel ausgestellt und geben die Aus-
stellungen nur einen klein:n Ueberblick über das, was wir für diesen geringen Preis bieten.

Verkauf nur so lange Vorrat reicht!
fln Wiederuerköufer werden diele Artikel nicht abgegeben..

Warenhaus enau, HachenburgI
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